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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

Das Städtische Lindengymnasium Gummersbach befindet sich in der Nähe des Stadt-
zentrums und umfasst mit den Standorten Grotenbach und Moltkestraße zwei Schul-
gebäude, die ca. 300 Meter auseinander liegen. Nach der Schulfusion der ehemaligen 
Gymnasien im Jahr 2014 gibt es am SLG den gebundenen Ganztag, der jeweils mon-
tags, mittwochs und donnerstags an Langtagen von 7.50 Uhr bis 15.30 Uhr stattfindet. 
Unterrichtet wird jeweils in 90-minütigen Doppelstunden, die im Stundenplan in Form 
von A- und B-Wochen inkludiert sind.  

Das pädagogische Leitbild der Schule beinhaltet im Wesentlichen die drei Leitbegriffe 
Verantwortung, Wertschätzung und Allgemeinbildung. Mithilfe eines breiten Fächer-
spektrums verfolgt die Schule das Ziel, auf eine internationale akademische Bildung, 
die Arbeitswelt und das Leben vorzubereiten.  

 

Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds 

Am Städtischen Lindengymnasium wird das Fach Biologie in der Sekundarstufe I in 
den Jahrgangsstufe 5-6 und 9 jeweils zweistündig bzw. in Jahrgangsstufe 8 einstün-
dig unterrichtet. Der Bezirk Oberberg liegt in einem eher ländlich geprägten Umfeld 
mit viel Land- und Forstwirtschaft.   

Stundentafel ohne Wahlpflichtbereich:  

Klasse 5 6 7 8 9 10 Summe 

Biologie 2 2 - 1* 2 - 7 

* In der Klassenstufe 8 findet der Biologieunterricht epochal statt. 

 

Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen 

Die Auswahl der Unterrichtsinhalte und – methoden orientiert sich am KLP des Lan-
des NRW für das Fach Biologie.  

Anhand der vier Kompetenzbereiche Umgang mit Fachwissen, Erkenntnisgewinnung, 
Bewertung und Kommunikation sollen die standardisierten Ziele des Biologieunter-
richts erreicht werden. Dabei sind laut KLP folgende Inhaltsfelder relevant:  

IF 1 Vielfalt und Angepasstheit von Lebewesen 
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IF 2 Mensch und Gesundheit (Stufe 1; Jgst. 5/6) 

IF 3 Sexualerziehung (Stufe 1; Jgst. 5/6) 

IF 4 Ökologie und Naturschutz  

IF 5 Evolution  

IF 6 Genetik  

IF 7 Mensch und Gesundheit (Stufe 2; Jgst. 8/9) 

IF 8 Sexualerziehung (Stufe 2; Jgst. 8/9) 

Grundlegende Kompetenzen, die das Fach Biologie am Städtischen Lindengymnasium 
Gummersbach vermitteln möchte, sind z.B. gemeinsam mit den anderen Naturwissen-
schaften die Förderung einer vertieften naturwissenschaftlichen Grundbildung und Um-
welterziehung. Ziel ist es die SuS in die Lage zu versetzen sich mit umwelt-/natur-
schutzrelevanten Themen kritisch-konstruktiv auseinander zu setzten und ihre eigene 
Meinung zu vertreten.  

 „Die Perspektive des Faches Biologie richtet sich auf die Auseinandersetzung mit dem 
Lebendigen. Auch mit Hilfe biologischer Fragestellungen wird Schülerinnen und Schü-
lern die wechselseitige Abhängigkeit von Mensch und Umwelt bewusst. Der Unterricht 
eröffnet ihnen u.a. Einblicke in Bau und Funktion des eigenen Körpers und leistet so 
einen wichtigen Beitrag zur Gesundheitserziehung und Lebensplanung. Schülerinnen 
und Schüler formulieren Aussagen zu aktuellen biologischen, medizinischen oder tech-
nischen Entwicklungen und prüfen sie auf ihre Chancen sowie Risiken.“ (s. S. 19, Rah-
menvorgabe VB)  

 

Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern 

Die Ziele des Biologieunterrichts sollen ebenfalls durch die Zusammenarbeit mit au-
ßerschulischen Partnern (z.B. Aggerverband, Höfe Alpermühle, Metabolon, Kölner 
Zoo, Biologische Station Schloss Homburg, Neanderthal Museum, …) verfolgt wer-
den. Darüber hinaus sollen auch Experten von außen in den Unterricht integriert wer-
den (z.B. Frauenärzte, Hebammen, …).  
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2 Entscheidungen zum Unterricht 
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2.1  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle Lehrerin-
nen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unter-
richtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen Jahrgangsstufen 
allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über Themen bzw. Fra-
gestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe besonderer Schwerpunkte in den 
Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu verschaffen. Dadurch soll verdeutlicht 
werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten in den jeweiligen Unterrichtsvorha-
ben besonders gut zu erlernen sind und welche Aspekte deshalb im Unterricht hervor-
gehoben thematisiert werden sollten. Unter den weiteren Vereinbarungen des Über-
sichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen so-
wie interne und externe Verknüpfungen ausgewiesen. Bei Synergien und Vernetzun-
gen bedeutet die Pfeilrichtung , dass auf Lernergebnisse anderer Bereiche zurück-
gegriffen wird (aufbauend auf …), die Pfeilrichtung , dass Lernergebnisse später fort-
geführt werden (grundlegend für …). 

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 
Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der Schulinterne Lehrplan ist so 
gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 
Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 
besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 
über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 
Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 
hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 
Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.1:  
Die Biologie erforscht das Le-
ben 
 
Welche Merkmale haben alle Le-
bewesen gemeinsam? 
 
 
 

ca. 8 Ustd. 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Naturwissenschaft Biologie – 
Merkmale von Lebewesen 
 
• Kennzeichen des Lebendigen 

• Die Zelle als strukturelle 
Grundeinheit von Organis-
men 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

• Kriterien anwenden 
 
E2: Wahrnehmung und Beobach-

tung 
• Einführung in das Mikrosko-

pieren 

…zur Schwerpunktsetzung 
Einführung des Zellbegriffs über 
Einzeller 
einfachste Präparate ohne Prä-
parationstechnik 
 
…zur Vernetzung 
→ Mikroskopieren in IF2 
Mensch und Gesundheit und IF4 
Ökologie 

UV 5.2: 
Wirbeltiere in meiner Umge-
bung 
Welche spezifischen Merkmale 
kennzeichnen die unter-schiedli-
chen Wirbeltierklassen? 
 
 
Wie sind Säugetiere und Vögel 
an ihre Lebensweisen ange-
passt? 

IF1:  
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 
• Überblick über die Wirbeltier-

klassen 
 

• Charakteristische Merkmale 
und Lebensweisen ausge-
wählter Organismen 

 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung 

• kriteriengeleiteter Vergleich 
 
UF4: Übertragung und Vernet-

zung 
• Konzeptbildung zu Wirbeltier-

klassen  
• Kriteriengeleiteter Vergleich 

von Vogel- und Säugetierkno-
chen 

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
vertiefende Betrachtung der An-
gepasstheiten bei Säugetieren 
und Vögeln;  
weitere Wirbeltierklassen: 
exemplarische Betrachtung von 
je zwei heimischen Vertretern 
 
…zur Vernetzung 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

 
ca. 15 Ustd. 

E5: Auswertung und 
Schlussfolgerung 

• Messdaten vergleichen 
 

K3: Präsentation 
• Darstellungsformen 

• Referat 

Angepasstheiten 
→ IF4 Ökologie und IF5 Evolu-
tion 
MKR: 2.1, 2.2 Recherche und 
Auswertung von Informationen 
zu einem Wirbeltier 
MKR: 4.1 Präsentation eines 
Referates zu einem Wirbeltier 

UV 5.3: 
Wirbellose Tiere in meiner Um-
gebung 
 
Wie unterscheiden sich wirbel-
lose Tiere von Wirbeltieren? 

ca. 2 Ustd. 

IF4: Ökologie und Naturschutz 
 
Merkmale eines Ökosystem 
• ausgewählte Wirbellosen-

Taxa 

UF 3 Ordnung und Systematisie-
ren 

• Merkmale Wirbelloser-Taxa 

…zur Schwerpunktsetzung 

exemplarische Betrachtung ei-
nes wirbellosen Tieres 

UV 5.4: 
Tiergerechter Umgang mit 
Nutztieren 
 
Wie sind Lebewesen durch Züch-
tung gezielt verändert worden? 
 
Wie können Landwirte ihr Vieh 
tiergerecht halten?    

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 
Vielfalt und Angepasstheiten von 
Wirbeltieren 
 
• Züchtung 

• Nutztierhaltung 

B1: Fakten- und Situationsana-
lyse 
• Interessen beschreiben 

 
B2: Bewertungskriterien und 

Handlungsoptionen 
• Werte und Normen 

 
K2: Informationsverarbeitung 
• Recherche  

…zur Schwerpunktsetzung 
Auswahl eines Nutztieres mit 
verschiedenen Zuchtformen für 
unterschiedliche Nutzungsziele 
(z.B. Huhn, Rind), 
Anbahnung des Selektions- und 
Vererbungskonzepts 
 
Exkursion: Alpermühle 
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Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

 
 ca. 5 Ustd. 

• Tierschutz • Informationsentnahme Verbraucherbildung: VB Ü, VB 
B, Z3, Z5 
 
…zur Vernetzung 
Züchtung und Artenwandel 
 → IF5 Evolution 

UV 5.5: 
Erforschung von Bau und 
Funktionsweise der Pflanzen 
 
Was brauchen Pflanzen zum Le-
ben und wie versorgen sie sich? 
 

Wie entwickeln sich Pflanzen? 

 
Wie gehen Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler bei der Er-
forschung der belebten Natur 
vor? 

 
ca. 11 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 
 

Vielfalt und Angepasstheiten von 
Samenpflanzen 

• Grundbauplan 

• Funktionszusammenhang der 
Pflanzenorgane 

• Bedeutung der Fotosynthese 

• Keimung 
• Schritte der natur-wissen-

schaftlichen Erkenntnisge-
winnung 

E2: Wahrnehmung und Beobach-
tung  
• genaues Beschreiben 

 
E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Faktorenkontrolle bei der Pla-

nung von Experimenten 
 
E7: Naturwissenschaftliches Den-

ken und Arbeiten 
• Schritte der Erkenntnisgewin-

nung 
• Einführung an einem einfa-

chen Experiment 
 

K1: Dokumentation 
• Pfeildiagramme zu Stoffflüs-

sen 

…zur Schwerpunktsetzung 
Experimente zu Wasser- und Mi-
neralstoffversorgung 
 
…zur Vernetzung 
Bau der Pflanzenzelle ← UV 5.1 

Stoffflüsse, Bedeutung der Foto-
synthese  
→ IF4 Ökologie 
→ IF2 Mensch und Gesundheit: 

Ernährung und Verdauung, At-
mung 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

• Heftführung 

• einfaches Protokoll 

UV 5.6:  
Vielfalt der Blüten – Fortpflan-
zung von Blütenpflanzen 
Welche Funktion haben Blüten? 
 

Wie erreichen Pflanzen neue 
Standorte, obwohl sie sich nicht 
fortbewegen können? 

 
 
 
Wie lässt sich die Vielfalt von 
Blütenpflanzen im Schulumfeld 
erkunden? 

ca. 11 Ustd. 

IF1: 
Vielfalt und Angepasstheiten 
von Lebewesen 

Vielfalt und Angepasstheiten von 
Samenpflanzen 

• Fortpflanzung 

• Ausbreitung 

• Artenkenntnis 

E2: Wahrnehmung und Beobach-
tung  
• Präparation von Blüten 

 
E4: Untersuchung und Experi-
ment 
• Bestimmungsschlüssel (digi-

tal) 
• Funktionsmodell Samenver-

breitung (z.B. Eggrace)  
 
E7: Naturwissenschaftliches Den-

ken und Arbeiten 
• Bestimmungsschlüssel  

 
 
K2: Informationsverarbeitung 
• Arbeit mit Abbildungen und 

Schemata 
• Arbeit mit Nachschlagewerken 

…zur Schwerpunktsetzung 
Kennübungen: Bestimmungskar-

ten „Frühblüher im Schulum-
feld“ nutzen 

 
…zur Vernetzung 
Samen ← UV 5.4: Keimung 
Angepasstheiten bzgl. Bestäu-
bung und Ausbreitung 
→ IF4 Ökologie 
 
 
 
MKR 6.2: Algorithmen in einem 
Bestimmungsschlüssel erken-
nen 
(MKR 1.2: Arbeiten mit einem di-
gitalen Bestimmungsschlüssels) 
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JAHRGANGSSTUFE 5  

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 5.7:  
Pilze im Vergleich zu Tieren 
und Pflanzen 
 
Wie unterscheiden sich Pilze von 
Pflanzen und Tieren? 

ca. 2 Ustd. 

IF4: Ökologie und Naturschutz 
 
Merkmale eines Ökosystems 
• Charakteristische Arten und 

ihre Angepasstheit an den Le-
bensraum 

UF3: Ordnung und Systematisie-
ren  

• Merkmale von Pilzen 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

kriteriengeleitetes Vergleichen 
von Pilzen mit Tieren und Pflan-
zen 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 6.1: 
Nahrung – Energie für den 
Körper 
Woraus besteht unsere Nah-
rung? 
 

Wie ernähren wir uns gesund? 

 

Was geschieht mit der Nahrung 
auf ihrem Weg durch den Kör-
per? 

 

ca. 12 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Ernährung und Verdauung 

• Nahrungsbestandteile und 
ihre Bedeutung 

• ausgewogene Ernährung 

• Verdauungsorgane und 
Verdauungsvorgänge 

 

E4: Untersuchung und Experiment 
• Nachweisreaktionen 

 
E6: Modell und Realität 
• Modell als Mittel zur Erklärung 

der Verdauung 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 
• Bewertungen begründen 

 
K1: Dokumentation 

• Protokoll 
K2: Informationsverarbeitung 

• Statistiken und Diagramme 
lesen und erstellen 

…zur Schwerpunktsetzung 
Untersuchung von Lebensmitteln 
mittels Nährstoffnachweismetho-
den 
Verbraucherbildung: VB Ü, VB B, 
Z5 
 
…zur Vernetzung 
→ IF7 Mensch und Gesundheit 
     (Mittelstufe: Diabetes) 
 
… zu Synergien 

wird zu einem späteren Zeitpunkt 
ergänzt 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 6.2: 
Atmung und Blutkreislauf – 
Nahrungsaufnahme allein 
reicht nicht 

Warum ist Atmen lebensnot-
wendig? 
 

Wie kommt der Sauerstoff in 
unseren Körper und wie wird er 
dort weiter transportiert? 
 

Wie ist das Blut zusammenge-
setzt und welche weiteren Auf-
gaben hat es? 
 

Warum ist Rauchen schädlich?  

 

 

 

ca. 13 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Atmung und Blutkreislauf 

• Bau und Funktion der 
Atmungsorgane  

• Gasaustausch in der Lunge  

• Blutkreislauf 
• Bau und Funktion des Her-

zens 

• Zusammensetzung und 
Aufgaben des Blutes  

• Gefahren von Tabakkon-
sum/E-Zigaretten 

UF4: Übertragung und Vernetzung 
• Prinzip der Oberflächenvergrö-

ßerung (Dünndarm, Lunge) 
• Alltagsvorstellungen hinterfragen 

 
E6: Modell und Realität 
• Modell als Mittel zur Erklärung 

(Atemfunktionsmodell, Einfaches 
Herzmodell) 
 

B4: Stellungnahme und Reflexion 
• Entscheidungen begründen 

 
K2: Informationsverarbeitung 
• Fachtexte markieren 
• Abbildungen, Schemata 

…zur Schwerpunktsetzung 
Einfache Experimente zu 
Verbrennungsprozessen 
 
Verbraucherbildung: VB B, Z1, 
Z3 
…zur Vernetzung 
Sauerstoff und Kohlenstoffdioxid 
← IF1 Vielfalt und Angepassthei-
ten von Lebewesen: Bedeutung 
der Fotosynthese 
→ IF 7 Mensch und Gesundheit  
(Mittelstufe): Diabetes und Im-
munbiologie 
 
Mikroskopieren (hier: Fertigprä-
parat Blut) 
← IF1 Vielfalt und Angepassthei-
ten von Lebewesen 
 
Blut 
→ IF7 Mensch und Gesundheit  
(Mittelstufe): Immunbiologie 

… zu Synergien 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 6.3: 
Bewegung – Die Energie wird 
genutzt 
Wie arbeiten Knochen und 
Muskeln bei der Bewegung zu-
sammen? 

Wie hängen Nahrungs-auf-
nahme, Atmung und Bewegung 
zusammen? 

 

ca. 6 Ustd. 

IF2:  
Mensch und Gesundheit 
Bewegungssystem 

• Abschnitte des Skeletts und 
ihre Funktionen 

• Grundprinzip von Bewegun-
gen 

• Zusammenhang körperliche 
Aktivität-Nährstoffbedarf-
Sauerstoffbedarf-Atemfre-
quenz- Herzschlagfrequenz 

E4: Untersuchung und Experiment 

• Experiment planen und Hand-
lungsschritte nachvollziehen 
 

E5: Auswertung und 
• Schlussfolgerung 
 
K1: Dokumentation 
• Diagramm 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

Kooperation mit dem Fach Sport, 
Datenerhebung dort 
…zur Vernetzung 
 ← UV 5.2: Knochenaufbau 
 ← UV 5.6: Energie aus der  
Nahrung 
 
… zu Synergien 

wird zu einem späteren Zeit-
punkt ergänzt 
 

 

UV 6.4 
Pubertät – Erwachsen wer-
den 
Wie verändern sich Jugendli-
che in der Pubertät? 

Wozu dienen die Veränderun-
gen? 

 

IF 3:  
Sexualerziehung 
• körperliche und seelische 

Veränderungen in der Pu-
bertät 

• Bau und Funktion der Ge-
schlechtsorgane 

• Körperpflege und Hygiene 

UF1: Wiedergabe und Erläuterung 
 
K3: Präsentation 

• bildungssprachlich angemes-
sene Ausdrucksweise 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

beispielsweise Arbeit in getrennt-
geschlechtlichen Gruppen  
 
…zur Vernetzung 

Entwicklung  
← UV 5.4: Keimung, Wachstum 
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JAHRGANGSSTUFE 6 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

ca. 10 Ustd.  
 

… zu Synergien 
→ Deutsch: Sprachbewusstsein 
→ Religion und Praktische  
Philosophie: psychische Verän-
derung/Erwachsenwerden,  
Geschlechterrollen, Nähe und 
Distanz 
→ Politik/Wirtschaft:  
Rollenbewusstsein 

UV 6.5  
Fortpflanzung – Ein Mensch 
entsteht 
Wie beginnt menschliches Le-
ben? 

Wie entwickelt sich der Emb-
ryo? 

 
ca. 5 Ustd. 

IF3:  
Sexualerziehung 
• Geschlechtsverkehr 

• Befruchtung 

• Schwangerschaft 

• Empfängnisverhütung 

UF 4: Übertragung und Vernetzung 

• Zusammenhang der Organisati-
onsebenen: Wachstum durch 
Vermehrung von Zellen 

…zur Schwerpunktsetzung 

Methoden Empfängnisverhütung 

…zur Vernetzung 

Entwicklung  
← UV 5.4: Keimung, Wachstum, 
sexuelle Fortpflanzung, Verer-
bung 
← UV 5.3: Züchtung 
← UV 5.5: Blütenpflanzen 

… zu Synergien 
→ Religion und Praktische Philo-
sophie: Übernahme von Verant-
wortung 
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  JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 8.1:  
Erkunden eines Ökosystems 
(Wald) 

Woraufhin können wir „unser“ 
Ökosystem untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum struktu-
riert? 

Welche abiotischen Faktoren  
wirken in verschiedenen Teil- 
biotopen? 

Welche Arten finden sich in ver-
schiedenen Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen abiotische  
Faktoren das Vorkommen von  
Arten? 
 

 
 

ca. 4-6 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 
• Erkundung eines heimischen 

Ökosystems,  
• charakteristische Arten und 

ihre jeweiligen Angepassthei-
ten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkungen 
• Artenkenntnis 
• Ökologische Bedeutung von 

Pilzen und ausgewählten 
Wirbellosen 

• Einfluss der Jahreszeiten 
 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   
• Beschreiben von Ökosystem-

struktur und Habitaten 
• Messen von abiotischen Fakto-

ren 
 
E4: Untersuchung und Experiment  
• Planung der Untersuchung: 

Auswahl der zu messenden 
Faktoren, Festlegung der Da-
tenerfassung, Auswahl der 
Messmethoden 

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 
Exkursion oder Unterrichtsgang 
 
Angepasstheiten: Fokus auf 
zwei abiotische Faktoren und 
biotischen Faktor Konkurrenz  
 
Biotopschutz: Betrachtung einer 
Leitart 

…zur Vernetzung 
← IF 1 Vielfalt und Angepasst-

heiten von Lebewesen 
→ IF 5 Evolution 
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  JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 8.2:  
Lebewesen und ihre Rolle im 
Ökosystem 

Warum wächst der Waldboden 
nicht jedes Jahr höher? 

Welche Nahrungsbeziehungen 
gibt es im Ökosystem Wald? 

Welche ökologische Bedeutung 
haben Wirbellose im Waldboden? 
 

ca. 4 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
 
Merkmale eines Ökosystems 
• charakteristische Arten und 

ihre Angepasstheiten an den  
Lebensraum,  

• ökologische Bedeutung von 
Pilzen und ausgewählten  
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 
 

Energiefluss und Stoffkreisläufe 
• Nahrungsbeziehungen und 

Nahrungsnetze 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

• Überblick über die Taxa im 
Nahrungsnetz 

…zur Schwerpunktsetzung 
biotische Wechselwirkungen: 
Parasitismus, Symbiose und  
saprobiontische Lebensweise 

…zur Vernetzung 
→ UV 8.3 

Stoffkreisläufe: Destruenten 

UV 8.3:  
Energiefluss und Stoffkreisläufe 
im Ökosystem 

Wie lässt sich zeigen, dass  
Pflanzen energiereiche Stoffe auf-
bauen können? 
 

Welche Bedeutung hat die Foto-
synthese für Pflanzen und Tiere?  

 
ca. 4-6 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Energiefluss und Stoffkreisläufe 
• Grundprinzip der Foto- 

synthese und des Kohlen-
stoffkreislaufs 

Energieentwertung 

E6: Modell und Realität  
• Vereinfachung in Schemata 
• kritische Reflexion 

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung  

E7: Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

Nutzung von Schemata und Expe-
rimenten 

…zur Schwerpunktsetzung 
Historische Experimente:  
VAN HELMONT o.a. 

…zur Vernetzung  
← UV 5.4: Bedeutung der Foto-

synthese 
… zu Synergien  
 Physik UV 9.4: Energieum- 
     wandlungsketten 
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  JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

← Chemie UV 7.2: Energieum-
wandlung bei chemischen  
Reaktionen 

Kohlenstoffkreislauf → Chemie 
EF  

UV 8.4:  
Biodiversität und Naturschutz 

Wie entwickelt sich ein Lebens-
raum ohne menschlichen Ein-
fluss? 

Wieso ist der Schutz von Biodiver-
sität so wichtig? 

Wie muss eine Landschaft struktu-
riert sein, damit Insektenvielfalt 
möglich ist? 

ca. 4-6 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Naturschutz und Nachhaltigkeit 
• Veränderungen von Öko- 

systemen durch Eingriffe des 
Menschen 

• Biotop- und Artenschutz 
 
 

B1: Fakten- und Situations- 
analyse 

• Vielfalt der Einflussfaktoren auf 
das Insektensterben 

B2: Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen   

individuelle, gesellschaftliche und 
politische Handlungsmöglich-
keiten  

 

Gruppenteiliges erarbeiten der 
Themen (z.B. Galeriewalk) 
MKR 4.1: Medien produzieren 
und präsentieren 
…zur Schwerpunktsetzung 
Sukzession am Beispiel der Ent-
wicklung einer Brache 
Begründung des Naturschutzes 
konkrete Beispiele für Hand-
lungsoptionen mit lokalem  
Bezug 
Nutzung des Biotopkatasters 
(MKR 2.2: Informationsauswer-
tung, Medienkonzept der 
Schule) 

…zur Vernetzung 

← UV 8.1: Erkunden des Öko-
systems 
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  JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 8.5:  
Der Stammbaum des Lebens 

Wie hat sich das Leben auf der 
Erde entwickelt? 

 

 

 

ca. 4-6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 
• zeitliche Dimension der Erd-

zeitalter 
• Leitfossilien  
• natürliches System der Lebe-

wesen 
• Evolution der Landwirbeltiere 

(Stammbaum der Wirbeltiere) 
 

 

E2 Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• Veränderungen wahrnehmen 
  

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

  
 

K4: Argumentation 
naturwissenschaftliche Denkweise 

… zur Schwerpunktsetzung 

Rekonstruktion von Stamm-
baumhypothesen 

…zur Vernetzung 
← UV 5.2: Wirbeltiere in meiner 

Umgebung 

...zu Synergien 
 Geschichte 
 

UV 8.6:  
Mechanismen der Evolution 

Wie lässt sich die Artenvielfalt er-
klären? 

 

ca. 7-8 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Grundzüge der Evolutions-the-
orie 
• Variabilität  
• natürliche Selektion (Darwin) 
• Fortpflanzungserfolg (Fit-

ness) 
• Nicht-biologische Evolutions-

theorien 

Entwicklung des Lebens auf 
der Erde 

UF4: Übertragung und Vernetzung 
• Mechanismus der Art-um-

wandlung  
E2: Wahrnehmung und Beobach-

tung 
• Veränderungen wahrnehmen 

E6 Modell und Realität 
• Modellvorstellung (Züchtung) 

zur Erklärung anwenden 

…zur Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf gegenwärtig 
beobachtbare evolutive Pro-
zesse der Artumwandlung 

…zur Vernetzung 
← UV 5.3 Nutztiere, Züchtung   
← UV 8.1 Angepasstheiten 
→ UV 10.4/10.5 Genetik 
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  JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

• biologischer Artbegriff  
 

UV 8.7:  
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der  
Evolution der heutige Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine Theorie? 

 

 

ca. 4-6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Evolution des Menschen 
• Merkmalsänderungen im Ver-

lauf der Hominidenevolution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• anatomische Veränderungen 
wahrnehmen  

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

E7: Naturwissenschaftliches  
Denken und Arbeiten 

• Theoriebegriff 
 

  

...zur Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf Australo-
pithecus, Homo erectus und 
Homo sapiens/Homo neander-
thalensis 
 
MKR 1.2 Digitale Werkzeuge 
(Knochen sortieren Mensch und 
Schimpanse) 
 
...zu Synergien 
 Geschichte 
→ Religion 
 

UV 8.8:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere Verantwor-
tung in Bezug auf sexuelles  
Verhalten und im Umgang mit  
unterschiedlichen sexuellen  
Orientierungen und Identitäten? 
 

ca. 2-4 Ustd. 
+ zusätzlicher Projekttag 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 
• Umgang mit der eigenen  

Sexualität 
 

• Verhütung 
 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 
• Unterscheidung von Fakten 

und Wertungen (geschlechtli-
che Orientierung und Identität) 

B4: Stellungnahme und Reflexion 
• Verantwortung für sich selbst 

und Verantwortung der Ande-
ren 

…zur Schwerpunktsetzung 
 
altersgemäßes Grundwissen 
über Verhütungsmethoden 
 
Projekttag in Kooperation mit 
externem Partner, dabei teil-
weise Arbeit in getrenntge-
schlechtlichen Gruppen 
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  JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

…zur Vernetzung 
← UV 6.3: körperliche und psy-

chische Veränderungen in 
der Pubertät 

← UV 6.4: Verhütung 
→ UV 9.3: Verhütung, Themati-

sierung der Datenerhebung, 
hormonelle Details 

 

 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

UV 9.1:  
Neurobiologie-  
Signale senden, empfangen 
und verarbeiten 

Wie steuert das Nervensystem 
das Zusammenwirken von  
Sinnesorgan und Effektor? 
 

IF7:  
Mensch und Gesundheit  

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-Schema 
• einfache Modellvorstellungen 

zu Neuron und Synapse 
• Auswirkungen von Drogen-

konsum 

UF3 Ordnung und Systematisie- 
        rung 
• zentrale biologische Konzepte 

E6 Modell und Realität 
• Erklärung von Zusammenhän-

gen 
• kritische Reflexion 

K3 Präsentation  

… zur Schwerpunktsetzung 
didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches Signal, 
Analogie Neuron-Stromkabel 
Bei einer Unterrichtszeit von 8 
Stunden: Kombination der in-
haltlichen Schwerpunkte 
„Stress und Drogenkonsum“ zu 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Welche Auswirkungen des  
Drogenkonsums lassen sich auf 
neuronale Vorgänge zurück- 
führen? 
 

Wie entstehen körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 8 Ustd. 

Reaktionen des Körpers auf 
Stress   

• fachtypische Visualisierung  
B1 Fakten- und Situationsanalyse 
Sachverhalte und Zusammen-
hänge identifizieren 

einem alltagsnahen Kontext 
(z.B. Schulstress und Nikotin-
konsum) 
Verbraucherbildung: VB B (Er-
nährung und Gesundheit) 
 
…zur Vernetzung 

← UV 9.2 Schlüssel-Schloss- 
    Modell (Synapse) 

← UV9.2 Immunbiologie 
(Stress) 

← UV 9.3 Hormone (Stress) 
...zu Synergien: 

Physik: Klasse 8 
 

UV 9.2 
Immunbiologie – Abwehr und 
Schutz vor Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika und wes-
halb verringert sich in den 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Immunbiologie 
• virale und bakterielle Infekti-

onskrankheiten 
• Bau der Bakterienzelle 
• Aufbau von Viren 
• Einsatz von Antibiotika  

 
UF4 Übertragung und Vernetzung 
• variable Problemsituationen  

lösen 
 
E1   Problem und Fragestellung 
• Fragestellungen z.B. zu histori-

schen Experimenten formulie-
ren 

…zur Schwerpunktsetzung 

Auswertung von Abklatschver-
suchen und historischen Expe-
rimenten (FLEMING, JENNER, 
BEHRING o. a.) 
Einüben von Argumentations-
strukturen in 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

letzten Jahrzehnten deren Wirk-
samkeit? 

Wie funktioniert das Immun- 
system? 

Wie kann man sich vor  
Infektionskrankheiten schützen? 

 

 

ca. 16 Ustd. 

• unspezifische und spezifische 
Immunreaktion 

• Organtransplantation 
• Allergien 
• Impfungen 

 

E5   Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Beobachtungen interpretieren  
K4: Argumentation 
• faktenbasiert, rational und 

schlüssig argumentieren 
B3 Abwägung und Entscheidung 
• Nach Abschätzung der Folgen 

Handlungsoption auswählen 
B4 Stellungnahme und Reflexion 
• Bewertungen argumentativ ver-

treten 
 
 

Bewertungssituationen anhand 
von Positionen zum Thema 
Impfung 
 
…zur Vernetzung 
← UV 5.1 Kennzeichen des  
    Lebendigen 
← UV 6.1 Blut und Bestandteile 
→ UV 9.2 Schlüssel-Schloss- 

Modell 

UV 9.3 
Hormonelle Regulation der 
Blutzuckerkonzentration 

Wie wird der Zuckergehalt im 
Blut reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin und 
Glukagon auf Zellebene? 

 

IF7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 
• Hormonelle Blutzuckerregula-

tion  
• Diabetes 

 
E5: Auswertung und Schlussfolge-

rung 
• Messdaten vergleichen,  

Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 
• Schlüssel-Schloss-Modell als 

Mittel zur Erklärung 
• Kritische Reflexion 

 
K1: Dokumentation 

…zur Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der Blutzuckerregu-
lation als Beispiel einer Regula-
tion durch negatives Feedback, 
Übertragung auf andere Regu-
lationsvorgänge im menschli-
chen Körper  
Nutzung des eingeführten 
Schlüssel-Schloss-Modells zur 
Erklärung der beiden verschie-
denen Diabetes-Typen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei Diabetikern  
verändert? 

 

 

 

 

ca. 8 Ustd. 

• Fachtypische Darstellungsfor-
men (Pfeildiagramme mit „je, 
desto“-Beziehungen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
…zur Vernetzung 
← UV 5.6 Bestandteile der 
Nahrung, gesunde Ernährung 
← UV 6.1 Blut und Bestand- 
     teile, Zellatmung 
← UV 9.2 Schlüssel-Schloss-
Passung bei Antikörpern und 
Antigenen 

UV 9.4: 
Fruchtbarkeit und Familien-
planung 

Welchen Einfluss haben Hor-
mone auf die zyklisch wieder-
kehrenden Veränderungen im 
Körper einer Frau? 

Wie lässt sich die Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  
ungeborenes Kind? 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 
• hormonelle Steuerung des  

Zyklus 
• Verhütung 
• Schwangerschaftsabbruch 
• Umgang mit der eigenen  

Sexualität 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 
• relevante Sachverhalte identifi-

zieren 
• gesellschaftliche Bezüge  

beschreiben 
 
B2 Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen 
• gesetzliche Regelungen 
• ethische Maßstäbe 

 
K4 Argumentation 
• faktenbasierte Argumentation, 

…zur Schwerpunktsetzung 

Thematisierung  der Datenerhe-
bung zur Sicherheit von  
Verhütungsmitteln (Pearl-Index) 
 
 
…zur Vernetzung 
← UV 6.3 Keimzellen, Ablauf 

des weiblichen Zyklus,  
Voraussetzungen für eine 
Schwangerschaft 

← UV 6.4 Befruchtung und 
Schwangerschaft, Entwick-
lung des Ungeborenen 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Welche Konflikte können sich 
bei einem Schwangerschafts-
abbruch ergeben? 

 

ca. 8 Ustd. 

• respektvolle, konstruktiv-kriti-
sche Rückmeldungen zu kont-
roversen Positionen 
 
 
 
 
 

← UV 9.3 Hormonelle Regula-
tion, Regelkreise, negatives 
Feedback 

UV 9.5:  
Die Erbinformation- eine Bau-
anleitung für Lebewesen 
 
Woraus besteht die Erbinforma-
tion und wie entstehen  
Merkmale? 

 

 

Welcher grundlegende Mecha-
nismus führt zur Bildung von 
Tochterzellen, die bezüglich  
ihres genetischen Materials 
identisch sind? 

 

 

IF6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 
• DNA 
• Chromosomen 
• Zellzyklus 
• Mitose und Zellteilung 

 
 
 

• Karyogramm 
• artspezifischer Chromoso-

mensatz des Menschen 
 

E6: Modell und Realität 
• Modell zur Erklärung und zur 

Vorhersage 
• kritische Reflexion 

 
 
 
 
 
E7: Naturwissenschaftliches  
       Denken und Arbeiten 
• Bedeutung und Weiterentwick-

lung biologischer Erkenntnisse 
K1: Dokumentation 
• fachtypische Darstellungsfor-

men (z.B. Karyogramm) 

…zur Schwerpunktsetzung 
Vereinfachte, modellhafte Dar-
stellung der Proteinbiosynthese 
zur Erklärung der Merkmals-
ausbildung; deutliche Abgren-
zung zur thematischen Komple-
xität im Oberstufenunterricht 
 
Sachstruktur (DNA – Protein-
biosynthese – Genorte auf 
Chromosomen – Karyogramm 
–  
Mitose) beachten, um KKE „mit-
hilfe von Chromosomen-model-
len eine Vorhersage über den 
grundlegenden Ablauf der Mi-
tose treffen“ ansteuern zu kön-
nen. 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

 

 

 

ca. 10 Ustd. 

Mitose: Fokussierung auf Funk-
tion, grundsätzlichen Ablauf 
und  
Ergebnisse 
 
…zur Vernetzung 

← UV 9.2 Schlüssel-Schloss-
Modell, Proteine 
 

… zu Synergien 
einfache Teilchenvorstellung  
← Physik UV 6.1 (IF 1) 
← Chemie UV 7.1  

UV 9.6: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem grundlegenden 
Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der sexuellen 
Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und welche 
Folgen hat eine abweichende 
Chromosomenzahl? 

IF6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

• Meiose und Befruchtung 
• Karyogramm 
• Genommutation 
• Pränataldiagnostik 
 

Regeln der Vererbung 

UF2 Auswahl und Anwendung 
UF4 Übertragung und Vernetzung 
• Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und Schluss- 
      folgerung 
• Analyse von fachtypischen 

Darstellungen 
B1 Fakten- und Situationsanalyse 
• relevante Sachverhalte identifi-

zieren 
• Informationsbeschaffung 

…zur Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf Funktion, 
grundsätzlichen Ablauf und  
Ergebnisse 
 
Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf zytologisch 
sichtbare Veränderungen (nu-
merische Chromosomenaberra-
tionen durch Meiosefehler) am 
Beispiel Trisomie 21 
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben Inhaltsfelder 
Inhaltliche Schwerpunkte 

Schwerpunkte der 
Kompetenzentwicklung Weitere Vereinbarungen 

Welche Vererbungsregeln las-
sen sich aus den Erkenntnissen 
zur sexuellen Fortpflanzung ab-
leiten? 

ca. 12 Ustd. 

• Mendelsche Regeln 
• Gen- und Allelbegriff 
• Familienstammbäume (gene-

tische Beratung) 

B2 Bewertungskriterien und Hand- 
     lungsoptionen 
B3 Abwägung und Entscheidung 
• nach Abschätzung der Folgen 

Handlungsoption auswählen 
 

…zur Vernetzung 
← UV 8.6 Evolution 
← UV 9.5 Fruchtbarkeit und  
    Familienplanung 



2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Lehrerkonferenz hat unter Berücksichtigung des Schulprogramms als überfachliche 
Grundsätze für die Arbeit im Unterricht bekräftigt, dass die im Referenzrahmen Schulqualität 
NRW formulierten Kriterien und Zielsetzungen als Maßstab für die kurz- und mittelfristige Ent-
wicklung der Schule gelten sollen. Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Ler-
nenden als Individuen mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittel-
punkt stehen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Referenz-
rahmen Kriterium 2.2.1) und den herausfordernden und kognitiv aktivierenden Lehr- und Lern-
prozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit zu widmen.  
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat 
die Fachkonferenz Biologie bezüglich ihres schulinternen Lehrplans die folgenden fachmetho-
dischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen: 
 

Lehr- und Lernprozesse  

• Schwerpunktsetzungen nach folgenden Kriterien: 

o Herausstellung zentraler Ideen und Konzepte, auch unter Nutzung von Syner-
gien zwischen den naturwissenschaftlichen Fächern 

o Zurückstellen von Verzichtbarem bzw. eventuell späteres Aufgreifen, Orientie-
rung am Prinzip des exemplarischen Lernens 

o Anschlussfähigkeit (fachintern und fachübergreifend)  
o Herstellen von Zusammenhängen statt Anhäufung von Einzelfakten 

• Lehren und Lernen in sinnstiftenden Kontexten nach folgenden Kriterien 

o Eignung des Kontextes zum Erwerb spezifischer Kompetenzen („Was kann 
man an diesem Thema besonders gut lernen“?) 

o klare Schwerpunktsetzungen bezüglich des Erwerbs spezifischer Kompeten-
zen, insbesondere auch bezüglich physikalischer Denk- und Arbeitsweisen 

o eingegrenzte und altersgemäße Komplexität 
o authentische, motivierende und tragfähige Problemstellungen 
o Nachvollziehbarkeit/Schülerverständnis der Fragestellung 
o Kontexte und Lernwege sollten nicht unbedingt an fachsystematischen Struk-

turen, sondern eher an Erkenntnis- und Verständnisprozessen der Lernenden 
ansetzen. 

• Variation der Lernaufgaben und Lernformen mit dem Ziel einer kognitiven Aktivierung 
aller Lernenden nach folgenden Kriterien 

o Aufgaben auch zur Förderung von vernetztem Denken mit Hilfe von übergrei-
fenden Prinzipien, grundlegenden Ideen und Basiskonzepten 

o Einsatz von digitalen Medien und Werkzeugen zur Verständnisförderung und 
zur Unterstützung und Beschleunigung des Lernprozesses. 

o Einbindung von Phasen der Metakognition, in denen zentrale Aspekte von zu 
erwerbenden Kompetenzen reflektiert werden, explizite Thematisierung der 
erforderlichen Denk- und Arbeitsweisen und ihrer zugrundeliegenden Ziele 
und Prinzipien, Vertrautmachen mit dabei zu verwendenden Begrifflichkeiten 
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o Vertiefung der Fähigkeit zur Nutzung erworbener Kompetenzen beim Transfer 
auf neue Aufgaben und Problemstellungen durch hinreichende Integration von 
Reflexions-, Übungs- und Problemlösephasen in anderen Kontexten 

o ziel- und themengerechter Wechsel zwischen Phasen der Einzelarbeit, Part-
nerarbeit und Gruppenarbeit unter Berücksichtigung von Vielfalt durch Ele-
mente der Binnendifferenzierung 

o Beachtung von Aspekten der Sprachsensibilität bei der Erstellung von Materi-
alien. 

o bei kooperativen Lernformen: insbesondere Fokussierung auf das Nachden-
ken und den Austausch von naturwissenschaftlichen Ideen und Argumenten  

Experimente und eigenständige Untersuchungen 

• Verdeutlichung der verschiedenen Funktionen von Experimenten in den Naturwissen-
schaften und des Zusammenspiels zwischen Experiment und konzeptionellem Ver-
ständnis  

• überlegter und zielgerichteter Einsatz von Experimenten: Einbindung in Erkenntnispro-
zesse und in die Klärung von Fragestellungen 

• schrittweiser und systematischer Aufbau  von der reflektierten angeleiteten Arbeit hin 
zur Selbstständigkeit bei der Planung, Durchführung und Auswertung von Untersu-
chungen 

• Nutzung sowohl von manuell-analoger, aber auch digitaler Messwerterfassung und 
Messwertauswertung 

• Entwicklung der Fähigkeiten zur Dokumentation der Experimente und Untersuchungen 
(Versuchsprotokoll) in Absprache mit den Fachkonferenzen der anderen naturwissen-
schaftlichen Fächer  

Individuelles Lernen und Umgang mit Heterogenität 

Gemäß ihren Zielsetzungen setzt die Fachgruppe ihren Fokus auf eine Förderung der indivi-
duellen Kompetenzentwicklung, Die Gestaltung von Lernprozessen kann sich deshalb nicht 
auf eine angenommene mittlere Leistungsfähigkeit einer Lerngruppe beschränken, sondern 
muss auch Lerngelegenheiten sowohl für stärkere als auch schwächere Schülerinnen und 
Schüler bieten. Um den Arbeitsaufwand dafür in Grenzen zu halten, vereinbart die Fach-
gruppe, bei der schrittweisen Nutzung bzw. Erstellung von Lernarrangements, bei der alle Ler-
nenden am gleichen Unterrichtsthema arbeiten, aber dennoch vielfältige Möglichkeiten für bin-
nendifferenzierende Maßnahmen bestehen, eng zusammenzuarbeiten. Gesammelt bzw. er-
stellt, ausgetauscht sowie erprobt werden sollen zunächst 

• unterrichtsbegleitende Testaufgaben zur Diagnose individueller Kompetenzentwick-
lung in allen Kompetenzbereichen 

• komplexere Lernaufgaben mit gestuften Lernhilfen für unterschiedliche Leistungsan-
forderungen 

• unterstützende zusätzliche Maßnahmen für erkannte oder bekannte Lernschwierigkei-
ten 
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• herausfordernde zusätzliche Angebote für besonders leistungsstarke Schülerinnen 
und Schüler (auch durch Helfersysteme oder Unterrichtsformen wie „Lernen durch Leh-
ren“) 
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2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen:  

Grundsätzliche Absprachen:  

Erbrachte Leistungen werden auf der Grundlage transparenter Ziele und Kriterien in allen 
Kompetenzbereichen benotet, sie werden den Schülerinnen und Schülern jedoch auch mit 
Bezug auf diese Kriterien rückgemeldet und erläutert. Auf dieser Basis sollen die Schülerinnen 
ihre Leistungen zunehmend selbstständig einschätzen können. Die individuelle Rückmeldung 
erfolgt stärkenorientiert und nicht defizitorientiert, sie soll dabei den tatsächlich erreichten Leis-
tungsstand weder beschönigen noch abwerten. Sie soll Hilfen und Absprachen zu realisti-
schen Möglichkeiten der weiteren Entwicklung enthalten.  

Die Bewertung von Leistungen berücksichtigt Lern- und Leistungssituationen. Einerseits soll 
dabei Schülerinnen und Schülern deutlich gemacht werden, in welchen Bereichen aufgrund 
des zurückliegenden Unterrichts stabile Kenntnisse erwartet und bewertet werden. Anderer-
seits dürfen sie in neuen Lernsituationen auch Fehler machen, ohne dass sie deshalb Gering-
schätzung oder Nachteile in ihrer Beurteilung befürchten müssen. 

  
Überprüfung und Beurteilung der Leistungen  

Die Leistungen im Unterricht werden in der Regel auf der Grundlage einer kriteriengeleiteten, 
systematischen Beobachtung von Unterrichtshandlungen beurteilt. 

Weitere Anhaltspunkte für Beurteilungen lassen sich mit kurzen schriftlichen, auf stark einge-
grenzte Zusammenhänge begrenzten Tests gewinnen. 

Kriterien der Leistungsbeurteilung: 

Die Bewertungskriterien für Leistungsbeurteilungen müssen den Schülerinnen und Schülern 
bekannt sein. Die folgenden Kriterien gelten allgemein und sollten in ihrer gesamten Breite für 
Leistungsbeurteilungen berücksichtigt werden: 

• für Leistungen, die zeigen, in welchem Ausmaß Kompetenzerwartungen des Lehrplans 
bereits erfüllt werden. Beurteilungskriterien können hier u.a. sein: 
o die inhaltliche Geschlossenheit und sachliche Richtigkeit sowie die Angemessenheit 

fachtypischer qualitativer und quantitativer Darstellungen bei Erklärungen, beim Argu-
mentieren und beim Lösen von Aufgaben, 

o die zielgerechte Auswahl und konsequente Anwendung von Verfahren beim Planen, 
Durchführen und Auswerten von Experimenten und bei der Nutzung von Modellen, 

o die Genauigkeit und Zielbezogenheit beim Analysieren, Interpretieren und Erstellen 
von Texten, Graphiken oder Diagrammen. 

 

• für Leistungen, die im Prozess des Kompetenzerwerbs erbracht werden. Beurteilungskri-
terien können hier u.a. sein: 
o die Qualität, Kontinuität, Komplexität und Originalität von Beiträgen zum Unterricht (z. 

B. beim Generieren von Fragestellungen und Begründen von Ideen und Lösungsvor-
schlägen, Darstellen, Argumentieren, Strukturieren und Bewerten von Zusammenhän-
gen),  
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o die Vollständigkeit und die inhaltliche und formale Qualität von Lernprodukten (z. B. 
Protokolle, Materialsammlungen, Hefte, Mappen, Portfolios, Lerntagebücher, Doku-
mentationen, Präsentationen, Lernplakate, Funktionsmodelle), 

o Lernfortschritte im Rahmen eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns (z. B. Vor-
bereitung und Nachbereitung von Unterricht, Lernaufgabe, Referat, Rollenspiel, Befra-
gung, Erkundung, Präsentation), 

o die Qualität von Beiträgen zum Erfolg gemeinsamer Gruppenarbeiten. 
 

Verfahren der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung kann in mündlicher und schriftlicher Form erfolgen.  

• Intervalle  
Eine differenzierte Rückmeldung zum erreichten Lernstand sollte mindestens einmal 
pro Halbjahr erfolgen. Aspektbezogene Leistungsrückmeldung erfolgt anlässlich der 
Auswertung benoteter Lernprodukte. 

• Formen  
Schülergespräch, individuelle Beratung, schriftliche Hinweise und Kommentare 
(Selbst-)Evaluationsbögen; Gespräche beim Elternsprechtag] 

Richtlinien zur Sonstigen Mitarbeit 

1 2 3 4 5 6 
 Ständig, aktiv 

und aufmerksam 
mitarbeiten 

 Häufige Mitarbeit  Regelmäßige 
Mitarbeit in jeder 
Stunde 

 Nur hin und wie-
der freiwillige Mit-
arbeit 

 Keine freiwillige 
Mitarbeit 

 Keine freiwillige 
Mitarbeit 

 Den Unterricht 
weiterführen / 
Zusammen-
hänge erkennen 

 Wesentliches 
von Unwesentli-
chem unterschei-
den können 

 Einfache Abfra-
gen sicher beant-
worten können 

 Einfache Abfra-
gen in der Regel 
richtig beantwor-
ten können 
(Textwiedergabe; 
Wdh.) 

 Einfache Wis-
senabfragen 
können selten 
beantwortet wer-
den 

 Stört gelegent-
lich 

 Keine HA 

 Einfache Wis-
senabfragen 
können nicht be-
antwortet wer-
den 

 Stört häufig 
 keine HA 

Zielstrebiges Bearbeiten von Aufgaben  Muss zur Bear-
beitung aufgefor-
dert werden 

 Aufgaben wer-
den selten kom-
plett bearbeitet 

 Aufgaben wer-
den nicht bear-
beitet 

 Arbeitet koopera-
tiv mit anderen 

zusammen; 
übernimmt Lei-
tungsfunktion in 
Gruppenarbeiten 

) Arbeitet koope-
rativ mit anderen 
zusammen; gute 
Beiträge in Grup-

penarbeiten 

 Verfolgt das Ge-
schehen in Grup-

penarbeiten; 
bringt sich ein 

 Verfolgt meistens 
das Geschehen 
in Gruppenarbei-
ten; bringt sich 
selten ein 

 Lenkt andere ab; verhindert den Er-
folg einer Gruppenarbeit 

 

Hinweis: Es existiert ein Schülerinformationsblatt zu den Leistungskriterien im Fach Biologie 
in der Sekundarstufe I. 
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2.4 Lehr- und Lernmittel 

Lehrwerke, die an Schülerinnen und Schüler für den ständigen Gebrauch ausgelie-
hen werden: 

• Klasse 5/6: Biologie Heute 1, Auflage 2019 (ISBN: 978-3-14-152000-2) 
• Klasse 8/9: Biologie Heute 2, Neuauflage (Erscheinungsdatum unbekannt) 

Lehrwerke, die im Klassensatz für den temporären Einsatz im Unterricht zur Verfü-
gung stehen: 

• Klasse 5/6: Linder 1 (ISBN: 978-3-507-86596-9), Natura 1Teilband A (ISBN: 978-
3-12-045470-0), Fokus Biologie Gymnasium Band 1 (ISBN: 978-3-06-014271-2), 
Nautilus Biologie 1 (ISBN: 978-3-7627-0194-1) 

• Klasse 8/9: 

Fachzeitschriften (Klassen 5-9):  

• Unterricht Biologie,  
• Naturwissenschaften im Unterricht Biologie 

Fachliteratur und didaktische Literatur:  

• siehe Inventarliste der Fachbibliothek 

Weitere Quellen, Hinweise und Hilfen zum Unterricht: 

• allgemein: 
o Medienzentrum Oberberg 

Ausleihzentrum:  
Online-Katalog: https://nrw.edupool.de/home?stand-
ort=GM&pid=rrd37ds92j7hf8vfj1am3b8bo0  

o  
• Klasse 5/6:  

o Im Besitz jedes KuK: 
 Biologie Heute Lösungen 1 (ISBN: 978-3-14-152001-9) (G9) 
 Biologie Heute Lernerfolgskotrollen 1 (ISBN:978-3-14-152002) (G9) 
 Biologie Heute Lehrermaterialien 1 (ISBN: 978-3-14-152003-3) (G9) 

o In der Sammlung G: 
 Natura Grafiken (ISBN: 978-3-12-045201-0) 
 Linder Biologie 1 Lehrermaterialien (ISBN: 978-3-507-86628-7) 
 Biologie Heute Lehrermaterialien 1 (ISBN: 978-3-507-88182-2) (G8) 

o In der Sammlung M: 
 Biologie Heute Lehrermaterialien 1 (ISBN: 978-3-507-88182-2) (G8) 

 

• Klasse 8/9:  
o In der Sammlung G: 

 Natura Grafiken (ISBN: 978-3-12-045202-7) 

https://nrw.edupool.de/home?standort=GM&pid=rrd37ds92j7hf8vfj1am3b8bo0
https://nrw.edupool.de/home?standort=GM&pid=rrd37ds92j7hf8vfj1am3b8bo0
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 Linder Biologie 2 Lehrermaterialien (ISBN: 978-3-507-86632-4, 
ISBN: 978-3-507-86636-2)  

 Netzwerk Biologie 2 Lehrermaterialien (ISBN: 978-3-507-86419-1) 
 Netzwerk Biologie 3 Lehrermaterialien (ISBN: 978-3-507-86439-9) 
 Biologie Heute Lehrermaterialien 2 (ISBN: 978-3-507-88181-5) (G8, 

Aufgaben mit Binnendifferenzierung enthalten) 
o In der Sammlung M: 

 Biologie Heute Lehrermaterialien 2 (ISBN: 978-3-507-88181-5) (G8, 
Aufgaben mit Binnendifferenzierung enthalten) 

  
•  

Plattformen für Unterrichtsmaterialien und digitale Instrumente: 

• Schulbuch Klasse 5/6 als digital Version:  
https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152007/Biologie-heute-SI-Ausgabe-
2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1 

•  
 

Nr. URL / Quellenangabe Kurzbeschreibung des Inhalts / der Quelle 

1 www.meinunterricht.de  Unterrichtsmaterialien verschiedener Ver-
lage zum kostenpflichtigen download (Ar-
beitsblätter, Tests, Stationenlernen, …) 

2 www.4teachers.de  Unterrichtsmaterialien zu verschiedenen Fä-
chern von Lehrern für Lehrer 

3 https://www.westermann.de/artikel/WEB-
14-152004/Biologie-heute-SI-Ausgabe-
2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmateria-
lien-1?f=F314152004  

BiBox zum Schulbuch für Lehrer: 

digitale AB / digitales Schulbuch / Lösungen 

4 http://kukkakasvit.luontoportti.fi/in-
dex.phtml?lang=de 

 

Der Bestimmungsschlüssel wird am Institut 
für Lehrerausbildung der Universität Helsinki 
erarbeitet. Er ist für Pflanzen, Vögel, Schmet-
terlinge und Fische in Finnland konzipiert. 
Für fast alle häufigen Pflanzen in NRW be-
nutzbar (außer Blühbeginn!). 

Die Pflanzen-Bestimmung ist nach generati-
ven und vegetativen Merkmalen möglich. Es 
können mehrere Merkmale untersucht wer-
den. Die Arten, die die gewählte Merkmals-
ausprägung bzw. deren Kombination zeigen, 
werden mit Foto angezeigt. 

https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152007/Biologie-heute-SI-Ausgabe-2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1
https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152007/Biologie-heute-SI-Ausgabe-2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1
http://www.meinunterricht.de/
http://www.4teachers.de/
https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152004/Biologie-heute-SI-Ausgabe-2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1?f=F314152004
https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152004/Biologie-heute-SI-Ausgabe-2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1?f=F314152004
https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152004/Biologie-heute-SI-Ausgabe-2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1?f=F314152004
https://www.westermann.de/artikel/WEB-14-152004/Biologie-heute-SI-Ausgabe-2019-BiBox-Digitale-Unterrichtsmaterialien-1?f=F314152004
http://kukkakasvit.luontoportti.fi/index.phtml?lang=de
http://kukkakasvit.luontoportti.fi/index.phtml?lang=de
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5 https://heterogenitaet.bildung-rp.de/filead-
min/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-
rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivie-
rung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempo-
duett_Angepasstheit.pdf 

Lerntempoduett mit dem Schwerpunkt „An-
gepasstheit von Säugetieren“ des Landesbil-
dungsservers Rheinland-Pfalz 

6 https://www.planet-
schule.de/sf/php/mmewin.php?id=37 

Knochensatz eines Menschen und Schim-
pansen virtuell sortieren. 

7   

8   

  

 

https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://heterogenitaet.bildung-rp.de/fileadmin/user_upload/lernen-in-vielfalt.bildung-rp.de/03_Materialien/3_2_Aktivierung/3_2_2_Lerntempoduett/Lerntempoduett_Angepasstheit.pdf
https://www.planet-schule.de/sf/php/mmewin.php?id=37
https://www.planet-schule.de/sf/php/mmewin.php?id=37
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3 Entscheidungen zu fach- oder unterrichtsübergreifenden Fra-
gen  

Die drei naturwissenschaftlichen Fächer beinhalten viele inhaltliche und methodische Gemein-
samkeiten, aber auch einige Unterschiede, die für ein tieferes fachliches Verständnis genutzt 
werden können. Synergien beim Aufgreifen von Konzepten, die schon in einem anderen Fach 
angelegt wurden, nützen dem Lehren, weil nicht alles von Grund auf neu unterrichtet werden 
muss und unnötige Redundanzen vermieden werden. Es unterstützt aber auch nachhaltiges 
Lernen, indem es Gelerntes immer wieder aufgreift und in anderen Kontexten vertieft und wei-
ter ausdifferenziert. Es wird dabei klar, dass Gelerntes in ganz verschiedenen Zusammenhän-
gen anwendbar ist und Bedeutung besitzt. Verständnis wird auch dadurch gefördert, dass man 
Unterschiede in den Sichtweisen der Fächer herausarbeitet und dadurch die Eigenheiten eines 
Konzepts deutlich werden lässt.  

Zusammenarbeit mit anderen Fächern  

Die schulinternen Lehrpläne und der Unterricht in den naturwissenschaftlichen Fächern sollen 
den Schülerinnen und Schülern aufzeigen, dass bestimmte Konzepte und Begriffe in den ver-
schiedenen Fächern aus unterschiedlicher Perspektive beleuchtet, in ihrer Gesamtheit aber 
gerade durch diese ergänzende Betrachtungsweise präziser verstanden werden können. 
Dazu gehört beispielsweise der Energiebegriff, der in allen Fächern eine bedeutende Rolle 
spielt. 

Im  Kapitel 2.1. ist jeweils bei den einzelnen Unterrichtsvorhaben angegeben, welche Beiträge 
die Biologie zur Klärung solcher Konzepte auch für die Fächer Physik und Chemie leisten 
kann, oder aber in welchen Fällen in Biologie Ergebnisse der anderen Fächern aufgegriffen 
und weitergeführt werden. Gemeinsam mit den Fachschaften Chemie, Physik und Informatik 
gestaltet die Fachschaft Biologie den Neigungsschwerpunkt NaWi in den Jahrgangsstufen 5,6 
und 7. 

Bei der Nutzung von Synergien stehen auch Kompetenzen, die das naturwissenschaftliche 
Arbeiten betreffen, im Fokus. Um diese Kompetenzen bei den Schülerinnen und Schülern ge-
zielt und umfassend zu entwickeln, werden gemeinsame Vereinbarungen bezüglich des hypo-
thesengeleiteten Experimentierens (Formulierung von Fragestellungen, Aufstellen von Hypo-
thesen, Planung, Durchführung und Auswerten von Experimenten, Fehlerdiskussion), des 
Protokollierens von Experimenten, des Auswertens von Diagrammen und des Verhaltens in 
den Fachräumen getroffen. Damit die hier erworbenen Kompetenzen fächerübergreifend an-
gewandt werden können, ist es wichtig, sie im Unterricht explizit zu thematisieren und entspre-
chende Verfahren als Regelwissen festzuhalten. 

Am Tag des Schnupperunterrichts präsentieren sich die Fächer Physik, Biologie und Chemie 
teilweise mit einem gemeinsamen Programm bzw. zeigen die Fächer individuelle Experi-
mente.  

Zusammenarbeit mit außerschulischen Kooperationspartnern 

„Seit vielen Jahren besteht eine Kooperation unserer Schule mit der Technischen Hochschule 
Köln, Campus Gummersbach die sowohl von unseren Schülern der Mittelstufe als auch von 
Oberstufenschülerinnen und -schülern genutzt wird, um ihre Kompetenzen im 
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naturwissenschaftlichen Bereich zu erweitern. Wiederholt besuchten Schüler der Oberstufe 
während der Schulzeit Vorlesungen und erwarben diverse Scheine, die auf ein späteres Stu-
dium an der TH angerechnet werden können.  

Das SLG konnte im Jahr 2017 im Rahmen der KURS-Initiative des Landes Nordrhein-Westfa-
len einen Kooperationsvertrag mit dem Aggerverband unterzeichnen. Die Kooperation bietet 
unter anderem ein erweitertes außerschulisches Angebot im Wahlpflichtbereich II innerhalb 
des Bio-Chemie-Kurses als auch für die Biologie-, Chemie- und Physikkurse in den Sekundar-
stufen I und II.  

Im Rahmen der Kooperation des SLGs mit der Technischen Universität Dortmund dürfen die 
Schülerinnen und Schüler der Physikkurse in der Qualifikationsphase I in Vorlesungen im 
Fachbereich Physik reinschnuppern. Wie "echte" Studenten erleben sie dort zwei Tage in der 
Großstadt, essen in der Mensa und übernachten in unmittelbarer Nähe zur Innenstadt im Kol-
pinghaus der Stadt Dortmund. Unterstützt wird diese außergewöhnliche Gelegenheit von der 
MINT-Initiative des zdi Oberberg. Ebenso fahren die Klassen 9 im Rahmen des Physikunter-
richts zum DLR_School_Lab der TU Dortmund, um an diesem außerschulischen Lernort Ex-
perimente selbst durchzuführen, die im Schulalltag nicht möglich sind. Auch diese Fahrten 
werden von der MINT-Initiative des zdi Oberberg unterstützt.  

Im Rahmen der Kooperation mit der RU Bochum besuchen die Astrophysikkurse aller Jahr-
gangsstufen gemeinsam das ZEISS Planetarium in Bochum im Zwei-Jahres-Rhythmus.  

Weitere Kooperationspartner der Schule im MINT-Bereich sind:   

• AggerEnergie  

• AOK Rheinland / Hamburg“  

(Zitat: MINT-Konzept des Lindengymnasiums S. 6-7) 

 

MINT  

Siehe MINT-Konzept: https://lindengymnasium.de/?id=27 
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4 Qualitätssicherung und Evaluation  

Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung: 

Das Fachkollegium überprüft kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehrplan verein-
barten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen Ziele geeignet sind. 
Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige Austausch sowie die gemeinsame Kon-
zeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und bezüglich ihrer 
Wirksamkeit beurteilt werden.  

Kolleginnen und Kollegen der Fachschaft (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regel-
mäßig an Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische sowie 
didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Erkenntnisse und Mate-
rialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementationen zeitnah in der Fachgruppe 
vorgestellt und für alle verfügbar gemacht. 

Überarbeitungs- und Planungsprozess: 

Eine Evaluation erfolgt jährlich. In den Dienstbesprechungen der Fachgruppe zu Schuljah-
resbeginn werden die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und disku-
tiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen formuliert. Die vorliegende Checkliste wird 
als Instrument einer solchen Bilanzierung genutzt.  

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die Schulleitung und 
u.a. an den/die Fortbildungsbeauftragte, außerdem sollen wesentliche Tagesordnungspunkte 
und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz daraus abgeleitet werden. 

Checkliste zur Evaluation 

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dement-
sprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen 
vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung 
und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Erfahrungen des 
vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, bewertet und eventuell notwen-
dige Konsequenzen formuliert. 

Die Checkliste dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in 
der fachlichen Arbeit festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur 
Fachgruppenarbeit in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Be-
schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei regelmäßig über-
abeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwerpunkte für die Fachgruppe zu 
identifizieren und abzusprechen. 
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwort-
lich 

Zu erle-
digen 
bis 

Ressourcen 
   

räumlich Unterrichts-
räume 

   

Bibliothek    

Computer-
raum 

   

Raum für 
Fachteam-
arbeit 

   

…    

materiell/ 
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